
Freiheit und Sicherheit sind kein
Gegensatz, Sicherheit ist die Vor-
aussetzung für Freiheit“. sagte der

bayerische Staatsminister des Innern,
Dr. Günther Beckstein, beim Bayeri-
schen Sicherheitstag, der am 20. und
21. Juni 2007 im Messezentrum Nürn-
berg stattgefunden hat – mit dem
Schwerpunkt Unternehmenssicherheit.
Bayern habe seine „Marktführerschaft
in Deutschland im Bereich der Sicher-
heit“ gehalten, gefolgt von Baden-
Württemberg. Die Häufigkeitszahl –
Zahl der angezeigten Delikte pro
100.000 Einwohner – ist in Bayern
2006 gegenüber dem Vorjahr um 1,5
Prozent auf 5.403 gesunken, gegenüber
einem Bundesdurchschnitt von 7.647.
Die Aufklärungsquote betrug in Bay-
ern 2006 64,9 Prozent, betragen,
während sie im Durchschnitt Deutsch-
lands bei 55,4 Prozent liegt.

Wenn im Straßenverkehr durch kla-
re Zielvorgaben und Schwerpunktmaß-
nahmen ein Rückgang der Zahl der
Verkehrstoten erreicht werden könne,
dann müsse dies auch für die Krimina-

litätsbekämpfung möglich sein, betonte
Beckstein. Dem Wegfall der Grenz-
kontrollen zu Tschechien und Polen ab
voraussichtlich Anfang 2008 werde
durch eine hohe Verdichtung der
Schleierfahndung im Grenzgebiet und
im Verlauf der Autobahnen begegnet.

Auch der Einzelne müsse etwas für
seine eigene Sicherheit unternehmen,
forderte Beckstein; mit geringen Mit-
teln lasse sich der Schutz vor Ein-
brüchen wesentlich erhöhen. Im Be-
reich des Diebstahls von Kraftfahrzeu-
gen habe sich gezeigt, dass technische
Schutzmaßnahmen Wirkung zeigen.

Gerade im Hinblick auf die Krimi-
nalität über das Internet müsse die
Wirtschaft der Sicherheit viel mehr an
Bedeutung beimessen. Die Dunkelzif-
fer sei in diesem Bereich der Krimina-
lität sehr hoch; viele Straftaten würden
nicht angezeigt. Die Wirtschaft müsse
Sicherheitskonzepte entwickeln; Si-
cherheit müsse als zentrale Aufgabe er-
kannt werden.

Die Gefahr, die von islamistischen
Terroristen ausgeht, nehme zu. Der

Staat begegnet dieser Entwicklung
durch eine Reihe von Maßnahmen, un-
ter anderem durch Errichtung eines ge-
meinsamen Terror-Abwehrzentrums.
Da die Bestrafung eines Gefährders
erst nach zumindest versuchter Tat an-
gewendet werden könne, um Straftaten
zu verhindern, komme der Prävention
im Rahmen des Ausländerrechts be-
sondere Bedeutung zu, um die Zahl der
Gefährder zu reduzieren. In der Nut-
zung des Internets hätten die Terroris-
ten erstaunliche Fortschritte gemacht
und es seien Angriffe auf Versorgungs-
und Bankensysteme nicht auszusch-
ließen. Mit der Schaffung von Cyber-
Cops habe Bayern Pionierarbeit geleis-
tet.

In der Terrorbekämpfung wendet
sich Beckstein gegen zu große Zentra-
lisierung und die Schaffung von Super-
behörden. Er hält den Föderalismus für
überlegen, weil dieser näher am Bürger
sei. Mehr Bedeutung als dem Terroris-
mus messe die Bevölkerung allerdings
der Aufrechterhaltung der öffentlichen
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„Globalisierung der Polizei“
Sicherheitsexperten berichteten beim Bayerischen Sicherheitstag 2007 über aktuelle Themen der 

inneren Sicherheit und der Sicherheitstechnik.

Überdurchschnittlich hohe Aufklärungsquote: Die Polizei in Bayern klärte zwei Drittel aller Straftaten 2006.



Sicherheit im engeren Umfeld bei; die
Zerstörung von Parkbänken und
Schmierereien beeinträchtigten das Si-
cherheitsgefühl weit mehr. Die Polizei
und die Kommunen müssten intensiver
Ordnungsstörungen zu verhindern ver-
suchen.

Die Zusammenarbeit im Datenaus-
tausch müsse europaweit verbessert
werden, verlangte Beckstein, und strich
die Zusammenarbeit mit Österreich,
wie etwa beim Datenabgleich von
DNA-Spuren, als beispielgebend auch
für die übrigen europäischen Länder
heraus. Der Prümer Vertrag über die
grenzüberschreitende Zusammenarbeit
müsse europäischer Standard werden.

Gegen Kriminalität werde konse-
quent vorgegangen, das sei die „bayeri-
sche Linie“, erklärte Waldemar Kind-
ler, Landespolizeipräsident von Bay-
ern. Rechtsfreie Räume würden nicht
geduldet, gegen internationale Banden
werde konsequent vorgegangen. Im
Zuge der Grenzöffnung werde sich
Bayerns Polizei in der schon darge-
stellten Weise organisatorisch neu aus-
richten. Ziel sei es, gerade in der Über-
gangszeit das Sicherheitsgefühl der
Bürger zu stärken und die kriminelle
Szene zu verunsichern. Da organisierte
Kriminalität als solche erst in der Zu-
sammenschau der Einzeldelikte er-
kannt werden könne, werde organisato-
risch zwischen den örtlichen Dienst-
stellen und dem Landeskriminalamt ei-
ne auf Banden- und organisierte Krimi-
nalität sowie Wirtschaftskriminalität
spezialisierte Dienststelle eingerichtet.

„Der Globalisierung der Kriminel-
len muss eine Globalisierung der Poli-
zei entgegengesetzt werden“, forderte
Kindler. Die internationale Zusammen-

arbeit müsse erheblich verbessert wer-
den. Die Zusammenarbeit mit Öster-
reich bezeichnete er als „Meilenstein
der gesamteuropäischen Sicherheitspo-
litik“. Die beiden Länder haben als
Erste einen Abgleich der DNA-Daten
durchgeführt, er hat in Deutschland zu
1.800 Treffern geführt, 400 davon in
Bayern.

Entscheidend sei auch die Koopera-
tion zwischen Staat und Wirtschaft.
Die Sicherheit zu gewährleisten, sei
Aufgabe des Staats, liege aber auch in
der Verantwortung des Einzelnen. „Si-
cherheit ist nicht alles, aber alles ist
nichts ohne Sicherheit“, betonte Kind-
ler.

Sicherheitsmaßnahmen beim Papst-
besuch. Wie sich Sicherheit organisie-
ren lässt, erläuterte Domvikar Klaus
Franzl am Beispiel des Papstbesuchs in
München im September 2006. Sicher-
heitspolizeiliche Schwerpunkte waren
der Flughafen; der Marienplatz, wo
Benedikt XVI. am 9. September emp-
fangen wurde und an der Mariensäule
ein Gebet verrichtete; sowie das Frei-
gelände der „Neuen Messe München“
beim Festgottesdienst am Tag danach.
Für alle Bereichen gab es unterschied-
liche Zugangsberechtigungen, die von
der Diözese vergeben wurden: Blaue
Ausweise galten für Sicherheitsberei-
che, rote für Bereiche in Wurfweite
und gelbe für die Presse, grün gehalten
waren die allgemeinen Zutrittskarten.
Insgesamt wurden von der Diözese
270.000 Zugangskarten ausgestellt.

Für die 36.000 Sicherheitsausweise
wurden neben den Angaben zur Person
ein aktuelles Passfoto verlangt, eine
Kopie des Personalausweises und eine
Einwilligungserklärung zur Überprü-
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Bayerischer Sicherheitstag: Stand der Kriminalpolizeilichen Beratung.



fung durch LKA und Bundeskriminal-
amt. Bei Abholung des Ausweises
wurden die Betroffenen noch einmal
überprüft.. An Ort und Stelle wurde die
Zutrittsberechtigung zunächst durch
Polizeikräfte und dann durch private
Sicherheitsdienste überprüft.

Als eine der Schwierigkeiten in der
Durchführung, die hohen personellen
Aufwand erforderte, stellte sich die
schlechte Qualität der eingereichten
Unterlagen und der Passbilder heraus,
die digitalisiert werden mussten. Ferner
mussten nach erfolgter Akkreditierung
viele Änderungen insofern vorgenom-
men werden, als Sicherheitsbereiche
nachträglich verändert wurden. Ferner
konnte eine Person verschiedenen Per-
songruppen angehören und dadurch
auch mehrere Ausweise besitzen. Bei
der staatlichen Sicherheitsüberprüfung
hat sich eine Trefferquote von 12 Pro-
zent ergeben, darunter ein Fahndungs-
erfolg. Die Sicherheitsbehörden emp-
fahlen 55 Ablehnungen, 37 Ausweisan-
träge wurden abgelehnt.

IT-Gütesiegel. Dr. Johann Bizer,
stellvertretender Datenschutzbeauftrag-
ter des Landes Schleswig-Holstein,
stellte das in seinem Land entwickelte
Projekt „European Privacy Seal“ (Eu-
roPriSe) vor. Das Gütesiegel dient der
EU-Kommission als Vorbild für IT-
Anwendungen (www.datenschutzzen-
trum.de/guetesiegel). Derartige Zertifi-
kate, die nach Überprüfung ausgestellt
werden, sollen einen Anreiz für Inves-
titionen in den Datenschutz darstellen
und wettbewerbswirksam werden.
„Datenschutz soll nicht nur mahnend
sein, sondern proaktiv unterstützen“,
sagte Bizer. Über Steganografie, das
Verstecken von Daten in Bild- oder
Tondateien, referierte Karl Pausch, Ge-
schäftsführer der Fink Secure Commu-
nication GmbH. Harmlos erscheinende
Fotos von einer Betriebsfeier können
durch das versteckte und nicht sichtba-
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Günther Beck-
stein: „Bayern ist
Marktführer bei 
der Sicherheit.“

Waldemar Kindler:
„Konsequentes
Vorgehen gegen
Kriminalität.“



re Einbetten von Daten dazu dienen,
Informationen aus einem Unternehmen
hinauszutransportieren.

Der zeitgleich mit der ELTEC abge-
haltene Sicherheitstag war im Foyer
von einer Ausstellung von Firmen be-
gleitet. Siemens stellte ein Patientenor-
tungssystem vor, das für desorientierte
Patienten eingesetzt werden kann, oder
um eine Verwechslung oder Ent-
führung von Säuglingen zu verhindern.
Der Patient, Säugling oder ein mobiles
Gerätwerden mit einem Sender (Tag)
ausgestattet. Sobald ein bestimmter Be-
reich (Krankenzimmer, Station) verlas-
sen wird, wird ein Alarm abgesetzt, bei
dem auch der Aufenthaltsort des Be-
troffenen auf einem Lageplan ange-
zeigt wird. 

Die Entfernung des Senders löst
ebenfalls Alarm aus. Das System kann
so programmiert werden, dass ein Ba-
by nur in Begleitung der Mutter oder
von autorisiertem Personal die Station
verlassen darf. Durch einen Abgleich
zwischen dem Sender der Mutter und
dem des Kindes werden Verwechslun-
gen von Kindern ausgeschlossen, auch
bei Mehrlingsgeburten.

Die Kriminalpolizeiliche Beratung
des Polizeipräsidiums Mittelfranken
war beim Sicherheitstag mit einem
Stand vertreten. Der Beratungsdienst
gibt nicht nur Bürgern und Unterneh-
men Empfehlungen in sicherheitstech-
nischen Belangen, sondern geht auf
Anforderung auch in die Schulen, um
dort über präventives Verhalten aufzu-
klären. Themen sind in der 5. und 6.
Schulstufe vornehmlich Eigentumsde-
likte und die Gewaltproblematik, in
den höheren Klassen die von Drogen
und aus dem Internet drohenden Ge-
fahren (Pornografie, Gewaltverherrli-
chung). Fast alle der über 180 Schulen
im Raum Nürnberg machen von die-
sem Angebot Gebrauch. 

Senioren werden in Vorträgen über
Trickdiebstahl aufgeklärt, über den
Diebstahl von Handtaschen, Taschen-
diebstahl und Betrügereien, etwa den
Neffentrick. Hausbauer erhalten ein
vom Bayerischen Landeskriminalamt
herausgegebenes Merkblatt, in dem ih-
nen geraten wird, sich möglichst früh
mit ihrer Kriminalpolizeilichen Bera-
tungsstelle in Verbindung zu setzen,
weil sich der Einbruchsschutz beim
Neu- und Umbau mit deutlich geringe-
rem Aufwand realisieren lässt als bei
einer Nachrüstung.          Kurt Hickisch
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